
chen werden. CG’ileiches gilt VO: Kapitel ber das Sterben Sollten oraltheologie und
ogmatl. wieder zueinanderfifinden? Die notwendige Zuwendung der den Human-
wissenschaiten koöonnte hıeran Zweifel wecken. Doch ist s1e gerade auch ine Chance für
ıne „humane“” ogmaliıl. chade NUr, daß all diese WI|  i1gen Wege des Denkens NUr

den Preis E1INeT solchen Überfülle aterla. werden können., olche Lehr-
ücher kann eute eın einzelner uUutor nicht mehr schreiben, 1UI noch e1nNn Team. Doch lesen
muß „man” sS1e annn doch selbst Vielleicht gıbt einmal e1n Mysterium alutis 1n einer
einbändigen Studienausgabe? Dann TST waäre der Schritt ZU. an!  uCc voll beendet.

Lippert

HO  6 Josef Negative Theologie. Ein Versuch Vermittlung des patrı-
stischen Begriffs. München 1976 Kösel-Verlag. D S Paperback, 39,50
eg  ıve Theologie” bezeichnet bekanntlıch nıcht irgendeine Theologie neben anderen,
sondern die theologis: rundeılns!l: daß WIT Von ott nıcht WI1ssen, Wäas ist, sondern
Wäas nicht ist, und qg1ibt amı em rel1ig1iosen Sprechen, jeder theologischen Aussage eın
Krıterium die and.
Die vorliegende Arbeit versucht 1Ne neuzeitliche Vermittlung des patrıstischen egrT1{fs NneYd-
t1ver Theologie. In einem ersten Teil, der sich die es des patristischen egri{ffs
der negatıven ITheologie bemüht, geht der NR unächst den rsprüngen negativer eologie
1M biblisch-heilsgeschichtlichen Verständnis, 1M griechisch-philosophischen Kontext und ın der
(inosis nach (1 Kap.) Das Kap olg der begriffsgeschichtlichen Entwicklung negatıver
Theologie VO.  b den frühen Apologeten bis Gregor VO  D yYssa 1 wird deutlich, daß die
Grundforderung negatıver Theologie schon ın der Frühzeit christlicher Theologie Z Be-
gründung VON Kritik Nich  T1sien un! Irrlehrern herangezogen worden ist un! TSL
1n einer späteren ase patrıstischer ITheologie der 1M ıttel- und Neuplatonismus entwickelte
Begriff negatıver Theologie rezipilert wird, DIs annn Kap.) bei Dionysios Areopagites
negative 1heologie als expliziter Terminus erscheint; VO.  - dort hat S ber Maxımus Con-
fessor und seine orthodoxe Korrektur hierarchologischen Denken des Areopagiten, auf
dem Lateranense uinahme 1n die offizielle TE der irche gefunden.
el sich schon 1n diesem ersten historis  en Teil, daß jedes estimmte Verständnis NEYa-
tiver Theologie un! das 1n ihm angelegte Verständnis Von absoluter TIranszendenz aus der
estimmten egation vorgegebener Transzendenzverständnisse un! ihren gesells  aftlich
edeutsamen Implikatiıonen hervorgeht, daß INa die Begriffsgeschichte negativer Theolo-
glie als eine Reihen{folge relatıver Transzendenzen VO. Verständnis absoluter TIranszendenz
bezeichnen kann, omm' der systematische Teil, der unächst versucht, TrTein sprachtheo-
retisch Begri{f und 1nnn vVon negativer Theologie allgemeinlogisch un: transzendentallogisch

rekonstruileren, ebenf{falls dem Tgebnis, daß sich eım theoretischen Entwerien e1nes
neuzeitlich vermittelbaren egri{ffs negativer Theologie wieder 110e olge relativer Transzen-
denzen erg1bt, die 1nNne nach der anderen elter‘ und überschritten werden muß ( Kap.)
Im Anschluß und 1n Auseinandersetzung mıt der „negatıven Diale der Frankfurter chule
EeNTIWIL: der V{i. ann einen christlichen Begriı{f VO negatıver Theologie (2 Kap.), dem-
zufolge „aufgrund der Erinnerung den 'Tod und die Auferstehung esu Christi VO.  5

unbedingter und umfassender Verneinung eines innergeschichtlich twa insinulerten der
Jar präsentierten S1NNSs der Gesamtgeschichte auf der Suche nach ihm ZUTC unbedingten
un!: umfassenden ejahung (Ciottes ın seiner eschatologischen Herrschaft übergegangen WEeI-
den kann und soll 237) Ein abschließendes Kap versucht, ausgehen! VO'  - bestimm-
ten Glaubensfragen (Theodizeeproblem, Atheismusproblem, umanismusproblem diesen Be-
GT1 negativer eologie kritisch-praktisch konkret vermitteln. SO eistet diese Arbeit
mit ihrer sowohl interpretatorisch als uch systematisch und spekulativ eachtliche: eistung,
die Teilich selber die Anstren des egri{ffs nicht scheu! und 1es auch WG Leser VelI-

angt, einenh Beltrag ZUTFC theologischen Erkenntnislehre, die eutiger systematischer Theologie
Perspektiven hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und TeNzen eTOoIINeEe Revermann

DEUFEL, Konrad Kirche und Tradition. Beiträge ZUT Katholizismusforschung. DPa-
derborn—-München—Wien Verlag Schöningh. 518 S kart., 48 ,—.
Persönlichkeit un! Werk Kleutgens nehmen einen wirkungsgeschichtlich zweiflfellos be-
deutsamen atz 1mM Rahmen einer Theologiegeschichte der Hälite des Jahrhunderts ein,
wWenn auch die theologische ertung kontrovers ist un! VO  } nachdrücklicher Zustimmung,
ber differenzierter Kritik bis hin eindeutiger Ablehnung reich
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Die vorliegende Arbeit versucht, e1n kritisches Bild VO.  b Kleutgens Persönlichkeit un! Werk
zeichnen, wobel 1nNne Verschränkun: VO Persönlichkeit und theologischem nliegen

methodis  es Prinzıp der Untersuchung un! Darstellun ist Von er versie. sich die
elatıv breite biographische Sik1IZzze die Teilich andererseits auch urcl
Quellenmaterial gerechtfertigt erscheint, das 1M Quellenanhang veröf{ffentlı ist 197—487).
In psychologisch-genetis  er Darstellungsweıs OoMmMM' der Nl dem Tgebnis, daß die VOII

eitern, Mißerfolgen und Demütigunge: gepräagte Lebenserfahrung Jeutgens einen Tank-
haften Pessim1lsmus entstehen Jabt, der auf dem Hintergrund der ekannten revolutionären
un! sozilalen Erschütterungen der amaligen Zeit un!: dem geistigen Hintergrund sich ab-
sender philosophischer und theologischer NtIiwUurTrie alt 1n der „heilen des ancıen
regime und VOI em der Kırche des Mittelalters SUC und findet.
Von hierher wird das restaurative ekklesiologische Programm Jeutgens versian:  ich, das
der V{1. 1mM Hauptteil 94—178) darstellt Weıil irche und Theologie 1n einer apokalyp-
tischen Gefährdung uUurci Reformation, Revolution Uun! Au{fklärung stehen, kann ıne Ret-
LUNG der Kirche Ur UrCc 1ne Rückwendung ın die Vorzeit geleistet werden, wobel die
Autorität de: kirchlichen ehramtes die entscheidende spielen hat, die ın der unfehl-
baren, uch hne Zustimmun der ırchlıchen Gemeinschaft verbindlichen, obersten Lehr-
gewalt des Papstes gipfielt; Theologie Uun!: Philosophie der Vorzeıt erscheinen 1 als eiNZig
mögliche 1T7! Wissens  aft, der die Abwehnhr der Aufklärung gelingen kann und der
S1ch auch die weltliche Wissens  aft unterwerien hat.
Die T1U1S! ertung des V{. acht unächst (neben der schon genannien Verfle  ung VOoL

Theologie und Biographie) auf die starke zeitgeschicht]. Eingebundenheit der ekklesiologi-
schen Position Kleutgens aufmerksam, iwa die Abhängigkeit VO neuzeitlichen Souveräni-
tätsbegri: der Parallelen theologischen Konzeptionen eines de Maistre, eines Perrone
der auch des Protestanten E1n zusätzliches oment S1e. der NT in der STIar.
emotionalen Eingebundenheit leutgens 1n den Jesuitenorden. Verbindungslinien LTa-
ditionalistis:  en os1L10Nen der egenwart lassen schließlich unier den Gesichtspunkten
eutiger Ideologieproblematik die Iur den XI entscheidenden Kritikpunkte deutlich werden,

un der einseitige polemische Standpunkt, der der TIheologie eC| dialogische Offenheit
nımmt und die kirchlichen Strukturen einseltig juridisch estiimm sSein aßt irche als herme-
neutisches Prinzıp schlechthin, konkret 1n der Un{fehlbarkei der hierarchischen Körperschaften,
aßt eutgen Tradition als statische TO. begreifen, die zudem gegenüber der Schrift eın
unzulässiges Übergewicht bekommt.
So omm der V{1. einNer überwiegen negativen ertung des theologischen Lebenswerkes
leutgens, einN1ger entschuldigender Hinweilise au{f die zeitgenössische Eingebundenheit
selnes Denkens und der Feststellung, daß eutigen manches NeuUu 1NSs ewußtsein gerufen
habe, W as 1mM enthusiastischen athos der Aufklärung IUr Theologie und iırche verloren

Wäl. Revermann

TRIPPEN, Norbert: Theologie un Lehramt ım Konflikt. Die kirchlichen Maßnahmen
den Modernismus 1m Jahre 1907 und ihre Auswirkungen in Deutschland. Frei-

burg 1977 Verlag Herder. 424 55 kart.-lam., 98 ,—.
Den organgen die Modernismuskrise ın Deutschland ıst 1n der bisherigen historischen
OrSChung und Darstellung aum Beachtung geschen. worden. Die vorliegende Untersuchung
un! Darstellung fußt auf einer sorgfältigen Auswertung des eichlich vorhandenen IChLiV-
materlals mit Ausnahme der en des noch nıc zugänglichen Vatikanischen Geheim-
archıvs.
Ausgehend VOoNn einer Darstellung des Modern1ısmus 1 Verständnis der Enzyklıka 1usSs
„Pascendi domi1ni1cı gregis” VO 1907 und der tatsä Verbreitung dieses Oder-
N1SMUS ın Deutschland ist derT eErsie Teıl der Darste. der uiInahme der päpstlichen Ver-
urteilung des Modernismus ın Preußen un! den Oorgängen gewilidmet, die TANards Stel-
lungnahme ZUI Enzyklika „Pascendi“” auslöste. Obwohl 1n Deutschland keinen Modernisten
1 iInne der genannien Enzyklika yab, ichtete sich, W1e vielfach bezeugt ist, der Oder-
nismusverdacht des Papstes und der Kurie GE em nach Deutschland Das Tömische MiSß-
Lrauen wird eutlıcl der Überreaktion Roms au{f wel sich ebenso harmlose WIe
verständliche OTganN! die Absicht einiger Freunde un! Schüler Schells, dem verstorbe-
Nell Gelehrten einen Grabstein errichten und die Bittschri ein1ger durchaus kirchlich
gesinnter Lajen ıne zeitgemäße rleichterung ezüglı der Indexbestimmungen. Auf{f
diesem Hintergrund der schon angespannien Situation wird die durchaus heftige Kritik der

360


